
Ökumene 1Im des Reiches Gottes

Bericht über zwel bedeutende ökumenische Ereignisse ın Brasılien

Im Juniı DZWwW. Julıi 089 fanden in Brasılıen Zzwel ökumenische Ereignisse
über dıe berichten sich VOT em deswegen ohnt, eıl s1e sehr gut dıe Art und
Weise spiegeln, Ww1ıe hıer In Brasılıen Ökumene reflektiert und gelebt ırd: Das erste
spezlelle Seminar ZU ema ÖOkumene des ‚‚Ökumenischen ntrums ZUT Förde-
[UNg VOl Evangelısation und basisorientierter Erziehung‘‘ (Centro Ecumen1co de
SeErviIcos Evangelızacäo Educacäo Popular CESEP) und das Inner-
kiırchliche Treifen der Kırchlichen Basısgemeinden (Comunidades Ecles1ia1is de ase
S der Katholischen Kırche. An beiden Ereignissen konnte ich teilnehmen:
Urs des als Referent und beim ITreffen der Basısgemeinden als evangel1I-

scher Beobachter 1m Auiftrag des Brasilianischen Kirchenrates CONIC). Obwohl
dieser relatıv kurze Bericht sıch hauptsächlıich auf subjektive Eindrücke eschran-
ken muß, möchte ich trotzdem versuchen, €e1| Ereignisse auch theologisch
reflektieren und anzudeuten, welchen Beitrag lateinamerıkanısche Ökumene 1m
weltweiten ökumenischen Bemühen eisten kann

‚„Einheit der Kirche Finheit des Vo.

Am Kurs des der VO bıs Juni 1989 In SÄä0 Paulo stattfand, nah-
InNnenNn ersonen teil,  die acht Kırchen (Katholische Kırche, Evangelısche Kırche
Lutherischen Bekenntnisses In Brasılien, Methodistische Kırche, Episkopale Kirche,
Baptistische Kırche, Vereinigte Presbyterianısche Kırche, Presbyterianische Kırche
Brasıiliens und Unabhängige Presbyterianische Kırche) und sıeben ökumenische
ÖOÖrganıisationen repräsentierten (u den Brasılıanıschen und den Lateinamerikanı-
schen Kirchenrat). 1el des Kurses Wäl, die Öökumenische Sıtuation auf en Ebenen
(lokal, natıonal und internatıonal) analysıeren und nach ökumenischen
egen in der sozlalen, polıtischen und kirchlichen Realıtät Lateinamerikas un!
besonders Brasıliens suchen.

Schon der Tıtel des Kurses („Einheıt der Kirche Einheıt des lkes‘‘) deutet
die Breıte des behandelnden Themas Man wollte siıch nıcht auf ein rein le-
s1iologisches Verständnis Von ÖOkumene beschränken („Einheıt der Kıirche*“‘), SOI-
dern dıe ursprünglıche Bedeutung des griechischen Wortes ‚„‚Oikoumene‘*‘ wlederent-
decken, das ‚„der bewohnte Erdkreis‘‘ bedeutet („Einher des Oolkes‘‘)

Dıiıe Vorträge und Gruppenarbeiten splegelten diese Breıite des Themas: ach einer
Analyse der persönlıchen un kirchlichen Praxıs reflektierte INan über dıe Gründe
der Kırchentrennungen, wobe!l Jose Oscar Beo07zzo (Professor für Kıirchengeschichte
ın SÄ0 Paulo) das chısma zwıischen der Kırche des estens und des stens analy-
sierte und Antönı1o Mendonca (Professor für Sozlologie und Religionsgeschichte)
die Zeıt der Reformation und die spätere relıg1öse Entwicklung sozlologischen
und relıg1ionsgeschichtlichen Gesichtspunkten untersuchte. Milton Schwantes (lu
therischer Pfarrer un! Professor für Altes Testament In SÄ0 Paulo) führte in dıe
‚„„Leıtura Popular da Biblıa”” eın (ein besonderes In Lateinamerika entwickeltes her-
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meneutisches Verfahren; der portugiesische Begrıiıff ist Von selner ANZCI, ein wen1g
schillernden Bedeutung unübersetzbar und bedeutet et ‚„„Interpretation der
Aaus der Siıcht des unterdrückten Ikes‘‘) ÖOkumene In der Bıbel, Schwantes, ist
nıcht in erster Linıje eın ekklesiologisches Problem, sondern umfaßt die Eıinheıt des
Volkes auf dem Weg der Befreiung. Der UuftfOr dieses Berichts referierte über dıe
Geschichte der modernen ökumenischen ewegung und hob dabe!i dıe Bedeutung
des Zweıten Vatikanischen Konzıils und des konziılıaren Prozesses für Gerechtigkeit,
Frieden un! Bewahrung der Schöpfung hervor, während Jether ereıra Ramalho
(Ökumenisches Dokumentations- und Informationszentrum, Rıo de Janeiro
D die Geschichte der ökumeniıschen Bewegung In Lateinamerıka darstellte,
VOT allem In etzter Zeıit sozlale, ökonomische un! polıtische Fragen massıv In die
ökumenische Dıiıskussion eingedrungen sınd und S1e beherrschen Diıe etzten Jage
des Kurses ffenen Fragen und Öökumeniıschen Projekten gew1ıdmet, wobe!l
Juülio de Santa Ana (Dırektor des CESEP) besonders die theologische Konver-
SCI1Z 1m Lima-Dokument, die Frauenbewegung, die einen Platz in Kırche und
Gesellschaft kämpftt, und das drängende, sıch täglıch verschärfende Problem der
Auslandsverschuldung als ökumenische Herausforderungen betonte.

In diesem kurzen Bericht ist natürlıiıch nıcht möglıch, definitive ‚„Ergebnisse‘“‘
des Kurses präsentieren. Trotzdem möchte ich versuchen, auf einıge Aufgaben
und Herausforderungen lateinamerikanischer Ökumene hinzuweisen:

An erster Stelle soll betont werden, daß auch In Lateinamerika die ekklesiolo-
gische Diımension untrennbar ZUT OÖOkumene gehört. Aus diesem TUN! WarTr dıe
Beteijligung des Exekutivsekretärs des Brasıllıanıschen Kırchenrates, Godofredo Boll,

Seminar von großer Bedeutung. ine der Grundvoraussetzungen für die Einheıt
des Volkes ıIn Lateinamerika ist ganz zweıfellos dıie Einheıit der Christen. In diesem
Sinne gewiınnen sowohl dıe gemeinsame Praxıs der Kırchen als auch das theolog1-
sche espräch, beıdes VOT allem auf der Okalen Ebene, der Basıs, verstärkt
Bedeutung. Die Notwendigkeıt, LICUC Strategien entdecken, dıie Irennungen
zwıschen Chrısten überwinden, wurde ohl VOoNn allen Teilnehmern des Kurses
anerkannt. iıne Einheit des Volkes als 1el der ökumenischen Bemühungen
Vernachlässigung der relig1ösen und ekklesiologischen Dımension ist VOT em In
Lateinamerıka iıllusorisch und unrealıstisch. Die ökumenische Entdeckung der Bıbel
durch dıe Armen als Instrument für Kampf und Kontemplatıon unterstreicht diese
These.

Die Öökumenische Frageétellung hat einen unterschıiedlichen Stellenwert in den
verschıedenen Kirchen. Es ist keine Neuigkeıt, daß Kırchen mehr oder weniger Ööku-
menisch verpflichtet SInd; aber auch innerhalb der Jeweıligen Kırchen g1ibt
beträchtliche Unterschiede: Viele Kırchen, dıe offiziell als ökumenisch en gelten,
haben Schwierigkeiten mıiıt der Ökumene In ihren Gemeinden und iıhrer Basıs.
Notwendig ist daher besonders, eine ökumenische Pädagogık entwickeln, damıiıt
öÖökumenische Fragestellungen und Probleme auch dıe Gemeinden und dıe Basıs
erreichen und dort die notwendige positive esonanz finden

iıne Ökumene, dıe unberührt ist VO Elend und Leiden der lateinamerıkanı-
schen Völker, ist sinnlos. Welchen Wert eine FEinheıt der Kırche ohne radıkale
Verpflichtung? Der spezıelle lateinamerikanische Beıtrag in der ökumenischen
Bewegung 1st der Kampf Befreiung 1m Horizont des Reiches ottes, eın Kampf,
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der alle denkbaren sozlalen, ökologischen, ökonomischen und polıtıschen Aspekte
umfalßt

In diıesem Sınne gehört ZU!T ökumenischen Aufgabe ın Lateinamerika beson-
ders der Kampf der Schwarzen, der Indios und der Frauen.

ÖOkumene 1m umfassenden Sınne beschränkt sich nıcht auf christliıche Kırchen.
Besonders In einem multirelig1ösen Kontext WI1e in Lateinamerika muß gesehen WCI -

den, daß auch andere Relıgionen ZUrTr „O1koumene“‘ gehören. Der Dıalog und das
verpflichtete Zusammenleben mıt anderen niıchtchristliıchen Relıgionen gehört dem-
nach ZUT ökumenischen Aufgabe, dıe eine Eıinheıt anstre die die rTenzen der
christlıchen Kırchen überstelgt. Die Schwierigkeıten einer verstandenen Ökumene
sınd bekannt; für viele Lateinamer1ıkaner aber führt keıin Weg daran vorbeıl: Einheıt
hat notwendig mıiıt en enschen tun, die 1m Kampf für das eICc ottes CNSA-
giert sınd, und darf keinesfalls kırchlich reduziert werden.

‚,Das Volk Olttes In Lateinamer1ika auf dem Weg der Befreiung “
SO autete das ema des Innerkirchlichen Ireffens der Kırchlichen Basısge-

meınden, das VO bıs Julı 089 In uque de Caxıas Rıo de Janeıro) It-
fand Mehr als 2500 ersonen nahmen diesem großen Gemeindetreiffen teil; unter
den fast 1500 Delegierten eianden sich mehr als hundert Vertreter ‚evangelıscher“‘
Kırchen (ın Lateinamerıika werden alle Kırchen mıiıt Ausnahme der Anglıkanıschen
und Orthodoxen Kırchen unter dem amen „evangelısch‘‘ subsumuiert: dazu gehö-
Ien 7 B auch die Pfingstkirchen), Vertreter der Anglıkanıschen und Orthodoxen
Kirchen und 100 Teilnehmer Aaus Kirchen VO fast allen Ländern Lateinamerikas.
Dazu amen 900 ehrenamtlıche Miıtarbeıiter und aste.

Im Folgenden werde ich eın wenig VOIN ‚„Kolorıit‘‘ der Veranstaltung und VON
deren Verlauf berichten un! In einem etzten Punkt detaılherter auf dıe Oku-
meni1zıtät des Teifens eingehen.

uque de Cax1as

Duque de Caxlas gehört einer größeren Region, dıe ‚„„‚Baıxada Fluminese‘*‘‘ el
un 1mM Bundesstaat Rıo de Janeiro lıegt, nıcht eıt VOm Zentrum 10S$ entifernt
Aufgrund der zunehmenden Landflucht, dıe VOT em mıiıt dem katastrophalen
Scheitern der geplanten Agrarreform zusammenhängt, sSınd ıIn den Ballungsgebieten
der großen Städte rmut, Elendsviertel, Favelas, rogen und Kriminalıtät allgegen-
wärtig. Dıiıe Region ‚„„Baixada Fluminense'  ‚66 mac da keine Ausnahme: sıe gehört 1im
Gegenteıl den armsten Gebieten Brasıliıens. In etzter Zeıt ist dıe Regıion in dıe
Schlagzeilen der Presse geraten, eıl dort Todesschwadronen ihr Unwesen treiben,
die VOT em auf verlassene Straßenkinder abgesehen haben und in den etzten
drei Jahren 431 Kınder ermordet haben (Im Auftrag der NICEF hat das Brasılıa-
nısche Institut für Geographie und Statistik VOT kurzem erschreckende Zahlen veröf-
fentlicht: In Brasıilien en 49,6 Mıiılliıonen Kınder In Armut und en davon
F3 Miıllionen unterhalb der absoluten Armutsgrenze!) urz VOT dem Treffen der
Basısgemeinden hat der Bischof VON Duque de Caxlas,;, auro Morelli, aNONYMC
telefonısche Morddrohungen erhalten, e1l dıe Polize1 beschuldıg hatte, ın dıe
Morde verwickelt sein. SO für das Ireffen drastiısche Sicherheitsmaßnah-
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LLLCIL erforderlıich, Was dazu führte, dal3 (mit usnahme einiger weniıger Veranstal-
tungen) L1UT die akkredıtierten Delegierten und aste den beıden Jagungsorten
In der Kathedrale und 1m Sportzentrum VON uque de Cax1as Zugang hatten

Obwohl also dıe Gemeıinde Von uque de Cax1as VO Treffen praktısch DC-
schlossen WAaTr, lag VOT em den ansässiıgen Famıiılıen und der perfekten
Organısatıon VOT Ort, daß das Irefiten trotzdem einem fröhlichen und großarti-
SCHI Ereigni1s wurde: Die Famıiıliıen Ööffneten ihre auser für die Teilnehmer und
bewlesen überwältigende Gastfreundschaft Diıe Famiıulie 7B beı der ich wohnte,

den SaNZeCH oberen Bereich ihres Häuschens geräumt, dreı aste aufneh-
LL können, Was ZUL Konsequenz hatte, der Sohn auf dem Sofa 1m Wohn-
zıiımmer schlaien muÄßte. In einem anderen Fall ırd berıichtet, dıe Kınder uUuNrCUu-

hıg wurden, als S1e IMNOTSCHS rot auf dem Tisch sahen. Aber dıe Multter 1e S1e
zurück un! wI1Ies darauf hın, dal3 dieses „für die Gäste®‘® wäre. In einem anderen
Stadtviertel wurden dıe aste mıt einem est empfangen, das bis In die frühen Mor-
genstunden dauerte. Mıiıt anderen Worten dort In der ihrer Kriminalıtät
gefürchteten Baıxada Fluminense ‚lebte INan dıe Antızıpatıon des demokratischen
Sozlalısmus, der das polıtische 1e] der 1mM Kampf Gerechtigkeıt engaglerten
Christen darste (Freı Betto).

Verlauf
Das große Generalthema WarTr In dreı Blöcke unterteilt worden:

Lateinamerika: In jer großen Gruppen untersuchte die Versammlung die latein-
amerıkanısche Realıtät, das ‚„Gesicht‘‘ Lateinamerıkas (Auslandsschuld, Landfrage,
Polıitık, Arbeıt), das Massaker den einheimiıischen Kulturen, besonders der
Indıos, nach der iberischen Invasıon VOI fast 500 Jahren, dıe Herausforderungen
dıe 1ssıon nach 500 Jahren Präsenz der Kırche ıIn Lateinamerıka, aber auch die
Zeichen der Hof{ffnung, des Wiıderstandes und der Resignatıion.

Kirche und Befreiung: Auch hıer wurde schwerpunktmäßig vier Themen
gearbeitet: Glaube und Politik, Partizıpation von Chrısten in der Polıitik, Mystık
und Spiriıtualität und der Beitrag Von T1ısten beim Aufbau und der Stärkung Von

Volksbewegungen und dıe Erarbeitung VO  s polıtıschen Projekten In Latein-
amerıka.

( Ekklesialität der Basisgéh1einden: An diesem Tag gIng in den vier Gruppen
Wort ottes und Ökumene, Dienste und Ämkter, das Problem der großen Städte

und die Frage, WI1Ie die Diskriminierungen überwinden sınd.
Natürlıiıch kann ich hıer nıcht alle Diskussionen und Einzelergebnisse dieser viel-

fältigen Arbeıt In den Plenarıen und Arbeıtsgruppen auch NUuUr annähernd vollstän-
dıg wiedergeben. TIrotzdem möchte ich auf einige immer wıiederkehrende Schwer-
punkte verweisen:

Dıe Auslandsschuld wurde als Hauptgrund für das Elend und die Chwache des
Redemokratisierungsprozesses des Kontinentes herausgestellt.

Das „Jubiläums‘‘-jahr 1992 ırd in besonderer Weıise dıe Eroberung Lateıin-
amerıkas Uurc. Spanıen und Portugal erinnern und den Völkermord mehr als

Mılliıonen Indıios. Angesichts VOoONn gleichzeitig 500 Jahren kırchlicher Präsenz ıIn
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Lateinamerika ist iıne rennung VO  — laube und Polıitik nıcht denkbar. ‚„„Der
Glaube ist der utopische Horizont der Polıitık, und diese ist das vornehmlıche Miıttel
der sozıalen Inkarnatıon des Glaubensinhalts*‘‘ (Freı über das TeHEN).

Der Schlüssel ZU Verständnis des TeIifens lıegt In der uen An der Basısge-
meınden, Kırche sSe1IN: In Gemeinschaft mıiıt Priestern und Bıschöfen und anderen
Kirchen un! Konfessionen und 1n der radıkalen Verpflichtung ZU Kampf für ıne
LICUC Gesellschaft. Zur Ilustration dessen zıtlere ich dıe „1 Gebote der Basısge-
meınden‘“‘, die auf einem Plakat 1m großen Plenarsaal des Sportzentrums esen

„1 Vereinige die rmen! Zelebriere die Kämpfe, das Leben, den Glauben!
Organısıiere das olk ZU Kampf! Kämpfe das Recht auf Land, Erziıehung

und Gesundheıt! Teıle es! Fordere verlange! Studiere die Bıbel und die
Realıtät! ede klage verkündıge! Se1l Ferment verändere dıe Gesell-
schaft! Gehe gemeinsam mıt anderen artıkuliere dich 16

Es wächst das Bewußtsein einer lateinamerıkanischen Zusammengehörigkeıt. In
diesem Zusammenhang WaT dıe Präsenz Von Vertretern anderer lateinamerikanı-
scher Länder VON großer Bedeutung. Und wächst das Bewußtseın, daß die lebens-
bedrohenden sozlalen und polıtıschen Probleme 1Ur 1mM ökumenischen Kontext
gelöst werden können. Davon soll In einem abschließenden Punkt dıe Rede se1ın.

ÖOkumene
CGjanz zweıftfellos WarTr dıe Präsenz der ‚„Evangelischen“‘ beeindruckend: Die mehr

als 100 nichtkatholischen Teilnehmer repräsentierten evangelısche Kırchen, diıe
Episkopale Kırche und eine Orthodoxe Kirche, ihnen Bıschöfe und eın (Iu-
therischer) Regionalpfarrer. Von diesen mehr als 5() offizıelle Delegierte (mıt
en Rechten!), die anderen aste oder ehrenamtlıche Miıtarbeıiter.

Ohne Anspruch auf Vollständigkeıt un! als durchaus subjektive Eindrücke
möchte ich In einigen Punkten dıe Öökumenische Bedeutung des TeITIeNs her-
vorheben:

Seit dem 1. Treffen der Basısgemeinden (in Vıtoria 1m Bundesstaat Espirıto
anto 1m Jahre ist die Beteiligung VO niıchtkatholischen Vertretern anderer
Kirchen (im folgenden entsprechend dem brasılıanıschen Sprachgebrauch nıcht ganz
zutreffend als ‚„Evangelısche“‘ bezeichne ständig gestiegen. ber während noch
etzten Treffen In TIrındade/GO (1986) lediglich Evangelısche teilnahmen, bedeu-
tet der Anstieg evangelıscher Präsenz beim Treffen ıne eNOTMe ökumenische Öff-
NUuNng und ist eın großartıges, ermutigendes Signal.

Dıe Tatsache, daß viele evangelische Teilnehmer offizielle Delegierte WAaIcCIl, sollte
andere Kırchen ermutigen, auf ıhren Versammlungen un Konzilien eine äahnlıche
ökumenische Verpflichtung praktizieren. Ich persönlıch kenne 1Ur wenige inner-
kirchliche Treffen, Vertreter anderer Kirchen den OIIızıellen Status Von Delegıer-
ten innehatten.
—Darüber hinaus dıe evangelıschen Teilnehmer vollständig ıIn das rogramm
integriert: Sıe beteıligten siıch sowohl der Eröffnungs- und Schlußveranstaltung,
ıIn den täglıchen Plenarien WwI1e auch in jeder der mehr als Arbeitsgruppen. Das
Symbol der ÖOkumene das Schiff mıt dem Kreuz) War ständig eutlic siıchtbar prä-
sent Jeder evangelısche Geıinstliche erhielt VO  — Mauro als Zeichen Öökumenischer
Verbundenheit dieses Symbol in Orm einer edaıiılle als eschen
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Auch soll hervorgehoben werden, daß viele Evangelısche nıcht 1Ur als ehrenamt-
lıche Miıtarbeıiter tätig a  N, sondern Von Anfang der Planung, Vorbereıtung
und Durchführung des Treffens als Assessoren oder 1m zentralen Koordinierungs-
ausschuß beteıiligt worden S1ınd. Die Sonderkommission für dıe Evangelıschen wurde
VOoNn Jether Pereira Ramalho geleıtet.

Neben dem lateinamerıkanıschen un! brasıllıanıschen Kirchenrat A und
CONIC) viele der sog!  en ‚‚Ökumenischen Körperschaften‘‘ Brasiliens
eingeladen, dıe uUurc ihre Arbeıt besonders dıe Basiısökumene fördern. Dazu amen
als aste kiırchliche Persönlichkeiten, denen die Okumene besonders Herzen
lıegt un! die dort engagiert sSınd.

Leider erschwerte die große Zahl der evangelischen Vertreter dıe Koordination
unter ıihnen und behinderte die notwendige Reflexion über ihre besondere Öökument-
sche Aufgabe beim Trefifen Dıe kirchlichen, konfessionellen, theologischen und DCT-
sönlichen Unterschiede schwer. Wiıe INan we1l, ist schon eine Okumene
evangelıschen Kırchen nıcht eben leicht. Man konnte er nicht die
evangelıschen Vertreter mıiıt einer Stimme sprachen. TIrotzdem are eine bessere Vor-
bereitung wünschenswert SCWESCH und ıne intensıvere Diskussion über den beson-
deren Öökumenischen Beıtrag der niıchtkatholischen Teilnehmer Treffen Be1l
zukünftigen Gelegenheıten dieser Art ollten 1AI und besonders ON stärkere
Hılfestellungen schon ıIn der Vorbereitungsphase eisten.

Eıines der zentralen Probleme In der Öökumeniıschen ewegung ist die Ekklesiolo-
g1e. Auffallend beıim Treffen War eine gewIlsse Harmonisierungstendenz zwıschen
Basıs und Hıerarchie. 81 katholische Bıschöfe, dıe zeitwelse oder ständıg beim Trei-
ten anwesend (unter ihnen der Präsident der brasılianıschen Bischofskonfe-
ICNZ, Lucıiano Mendes), repräsentierten unübersehbar die katholische Hıerarchie
und verdeutlichten auf der einen Seıite dıe wachsende Bedeutung der Basısgemein-
den, aber auf der anderen Seite auch eine gewlsse Furcht VOT möglichen Autonomie-
tendenzen. uch WenNnn dıe Basısgemeinden sehr wissen, welcher der Bischöfe
ihren Befreiungskampf untferstutz! und welcher nicht, War doch auffallend, da
brennende Probleme, w1e eiwa die schwebenden Verfahren herausragende Ver-
treter der Befreiungstheologie und der ‚„„Leıtura Popular  66 der Bıbel, zumindest in
den Plenarien und Ööffentlichen Diskussionen praktısch nıcht erwähnt wurden. iIm
Horizont dieser Harmonisierungstendenz muß auch dıe Öökumenische Frage gesehen
werden: Ökumene beschränkte sich auf den gemeinsamen amp n{ter-
drückung und Ungerechtigkeıit, wobel ekklesiologische und theologische Aspekte
gul WI1Ie nıcht diskutiert wurden. Dies ırd der Meınung eines Teilnehmers beson-
ders eutlic. ‚‚Ökumene muß in der Lebenspraxıs stattfinden und bedeutet nicht,
daß eın Protestant herbeigerufen wird, mıt einem Katholiken beten.‘‘

Es STE. zweifelsfrei fest, daß besonders 1mM Kontext Lateinamerikas ıne ÖOku-
Inene in der ‚„„LebenspraxIis‘‘ dıe zentrale Notwendigkeıt der polıtıschen, sozlalen
und theologischen Sıtuation ist Aber auf der anderen Seıite hat die ökumenische
*“ Praxis‘‘ auch tun mit der Struktur und Hierarchie der Kıirchen, 6S se1 denn,
Ökumene wäre 1N! für die Realıtät ın ihrergKomplexıtät. ıne solche
öÖökumenische Praxıs erfordert Kritik und Selbstkritik Dies wurde ohl für alle eıl-
nehmer be1l der großen Ööffentlichen Zelebration 1m Stadtzentrum VoNn Duque de
Caxias deutlich, auro (und mıt ıhm dıie große Mehrheıiıit der Teilnehmer)
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bedauerte, dal} In diesem ökumenischen Gottesdienst kein éemeinsames Abendmahl
gefelert werden onne. Ohne Interkommunion ırd keine wahre ÖOkumene geben!

Wiıe erwähnt, bot das Treffen 1Ur wenig Raum für eiıne intensıvere ökumenische
Reflexion, dıe auch diese ekklesiologıischen Aspekte miıtberücksichtigt. Allerdings
ollten auch theologisch ausgebildete ökumenische Spezlalısten sehr auf dıe
Erwartungen und Sehnsüchte der Basıs hören Die steigende Bedeutung der Oku-
IMeNe 1in den Basısgemeinden muß sicherlich der auf dem Treffen eobach-

Harmonisierungstendenz auch als Reaktıon der progressiven Kräfte
starke konservatıve Bestrebungen der Römisch-Katholischen Kırche und besonders
des Vatıkans, VO enen Ja auch Europa nıcht verschont bleibt (sıehe Köln), verstan-
den werden. Man sucht nach Verbündeten 1m Kampf Befreiung!

Für die Basısgemeinden und viele T1ısten anderer Kırchen In Lateinamerıka ist
ÖOkumene erster Stelle eın markantes Zeichen des Reiches ottes, In dessen Kraft-
feld der. Befreiıungskampf stattfiındet. Die zentrale ökumenische Bedeutung des Re1-
ches ottes, Gerechtigkeıt wohnt, das hıer nicht rein eschatologisch ın ıne ledig-
lıch erhoffende Zukunft verschoben wiırd, sondern dessen Verwirklıchung iın
der sozlalen und polıtischen Realıtät gekämpft wiırd, wiıird einem Ziıtat AaQus dem
Brief der Teilnehmer des Innerkirchlichen Treiffens der Kırchlichen Basısgemeıin-
den ‚„„das olk ottes ıIn Lateinamerıka*‘* eutlic.

as Zeichen des Reıches, das stärksten das Treffen prägte, War der
Schritt autf der Suche nach der Ökumene. Auf der einen Seıite ist S1e ein fundamenta-
les Kennzeıichen der Kırche, die Jesus ewollt hat ’Vater, dal3 s1e alle 1Ns selen, und
die Welt glaube, du mich gesandt ast‘ Joh Ohne Okumene ist
unmöglıch, die Mission verwirklıchen, dıe uns anvertraut hat Durch hre FEın-
heıt bezeugen die eSus Christus Glaubenden dıe Einheıt, dıe Gott wiıll
annern un! Frauen aller Völker des bewohnten Erdkreises.

Auf der anderen Seite ist 6S diese Zusammenkunft des gläubigen Volkes, dıe das
Wachsen des uen Menschen Mann und Tau aufzeigt, der nach dem Bıld
Jesu Christı, des ess1as, geschaffen ist. Das Volk, das Jesus glaubt, muß sich
als befreiendes Volk erweisen, damıt dıe Evangelısatıon stattfinden kann. Damiıt die-
SCS vereinte Volk geboren werden kann, wollen WIT auf das Wort VO  3 Paulus Oren.
’Ich erleide VOI Geburtswehen, biıs Christus in euch Gestalt annımmt“ Gal
4,19) Das Volk der Gemeıinden nımmt jener menschlichen Aufgabe teıl, dıe dıe
Öökumenischste ist. arbeiten und ämpfen für die Befreiung.“‘‘

Gerhard ıel
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